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Celegraphiſcher Specinldienn 
der Danziger Zeitung, 


Berlin, 23. August. Wie die „Krenzzig.“ 
ſchreibt, gewinnen die Gerüchte über eine Zu⸗ 
ſammenkuuft des Kaiſers Wilhelm mit dem 
ruſſiſchen Kaifer mehr und mehr an Bestand. Es 
ſeten dafür die erſten Tage des September in 
Aus ſicht genommen, Die Angaben über den Ort 
lanteten verſchieden; nenerdings werde auch Stettin 
rn Nach einem Petersburger Telegramm 
— „8. T.“, ist die Abreiſe des Zaren nach 

arſchan anf den 3. September feſtgeſetzt. 

Berlin, 23. August. Die NRatificationd: 
ut kunden der dentſch⸗italieniſchen Literar⸗Con⸗ 
vention find heute hier ansgetauſcht worden. 

i Minister von Scholz hat in Folge einer 
vlöslichen Erkrankung ſeinen Badeaufenthalt ab. 
kürzen und nach Berlin zut ückkehren müſſen; er 
leidet an gaſtriſchen nervöſen Störungen, welche 
Fr n zu Beſergniſſen Veranlaſſung zu geben, 
. che Wochen ſeiner Thätigkeit entziehen 

Berlin, 23. Ang. Die hieſige chin s 
ſchaft theilt mit: Die Meife 9 eee 
von Varis hierher wurde geſtern Abend aufge⸗ 
ſchoben wegen außfer ordentlicher Verhandlungen, 
welche zwiſchen dem Geſandten und dem Miniſter⸗ 
präfidenten Feri i trotz des Abbruchs der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen durch Vermittelung eines 
Vertranensmannes des letzteren ſtat finden. Ferry 
macht die allergrößten Anftrengungen, um in der 
Entſchädigungs frage durch die chinsfiiche Friedens⸗ 
vartei mit China zu einer Verſtändigung zu ge: 
langen. 1 

— Der onprinz tri 
Süd dentſchland in . — 
Taufe jeined Enkele beizuwohnen. Er begiebt fich 
nach der großen Parade des Garde Cotps 
zn den großen Cavalleriemanöbern nach Nawitſch 
und dann nach Berlin, um ſich dem Staifer bei der 
Reife zu den Könige manövern anzuschließen. 

— Nach dem „. T.“ ſind die Profeſſoren 
Nante, Curtins und Mommſen zu Ehren⸗ 
miigliedern der Univerſität Kiew erwählt. 


Nach einem Petersburger Telegramm der 
% Zig.“ begannen vorgeſtern in Gegenwart 
des garen die großen ruſſiſchen Manöver zwiſchen 

amburg und dem finniichen Meerbufen. Der 


„Nö! *. 


"aiferlipe Zug fur ie Wunbroe, wo der Kaiſer 

einen Waggon beſtieg. 

8 — Nach dem „Hann. Cour.“ 
„dacteur der nationalliberale 

— Freuen — u Correſpondenz, 

übernommen, 


Pieiberg, 23, Auguſt. Bei der heute hier 
eines Abgeordneten zum Land⸗ 


Tattgehabten Wahl 


tage erhielt der Ca 
Gi ndidat der Freifinnigen Halber⸗ 
Mad Görlitz 204, Conrab (Irelconf) 117 St. 


— "don, 23. Auguſt. Die „Times“ erhielt 
gende De pe ſche ans Fut · ſcheu: Feanzöſiſche Schiffe 


dürfen nicht bie in die Rhede von Takn 
ein lanfen. 17000, Gewehre wurden hier ab, 
geliefert. Große Quantitäten Dynamit und 
Schteſßbaumwolle find gelandet und maskirte 
Batterien errichtet worden. 


London, 23. Auguſt. Dad Renter’fche 


Burean meldet aus Fu:ifchen: Admiral Courbet 


zeigte feine Abſicht an, das Bombardement anf 
das Arſenal von Fa tſchen heute zu eröffnen. — 
Ein Telegramm der „Times“ aus Fu⸗iſchen von 


heute Nachmittag 2 Uhr beſagt, daß die Feind⸗ 


ſeligkeiten 


begonnen. — Aue Peking von geſtern 


2 Pflicht und Liebe. 
Von H. Palme: Banfen. 
(Fortſetzung.) 

Herr v. Olſtein war etwa 21 Jahre alt, hoch⸗ 
gewachſen, mit einem bartloſen, nicht hübſchen, aber 
Ihr ausdrucksvolle Geſicht. Er trug einen bellen, 
zommerlichen Anzug; einen entſchieden künſileriſchen 
Anſtrich gab ibm das lang niederwallende braune 
Daar. Das Feſſelnde ſeines Geſichts lag haupt⸗ 
ſachlich in den großen, dunklen Augen, deren 
ſeſter, ernſter Blick mit der Ruhe feiner ſcharf⸗ 
geprägten Züge vollkommen harmonirte, obgleich ein 
zeitweiſes aufleuchtendes Blitzen darin dennoch ein 
erregtes Temperament verrieth. 

Er hielt den Strobhut in der Rechten, und 
trotzdem er auf eine Vorſtellung bei der Herzogin 
im dieſem Augenblick durchaus nicht vorbereitet war 
und aller Augen auf ſich gerichtet fab, jo wurde die 
Ruhe ſeiner Haltung nicht im Mindeſten dadurch 
geſtört und ſeine Antworten lauteten ſo zwanglos, 
bedacht und dennoch ebrerbietig, als befände er ſich 
einer Dame ſeines Kreiſes gegenüber. 

Er brachte die bereits von Herrn von Eſten 
eingeleitete Unterhandlung bezüglich des Unterrichts 
um Zeichnen und Malen dahin zum Abſchluß, daß 
ich verpflichtete, täglich eine Stunde auf das 
Schloß zu kommen, um dieſe Zeit dem herzoglichen 
Sohne zu widmen. 
.,, Dabei warf er einen ſchnellen, betrachtenden 
Blick auf den Prinzen, der ſeinerſeits auch damit 
beigäftigt war, ſeinen zukünftigen Lehrer zu muſtern 
und nun directe Frage an ihn ſtellte in Ausdrucks⸗ 
— welche das ſtille Entſetzen des Hofmeiſters 
erregten. 

„Aber wie kommen Sie nach dieſem kleinen 
Städten, in dem nicht einmal künſtleriſcher Ver: 
ehr für Sie zu ermöglichen it?“ fragte die Herzogin 
den jungen Mann, als ſich das Geſpräch auf ſeine 

ergangenheit lenkte. 
„ech bin Waiſe und wobne bei meinem Onkel, 
wilcher ſich ſeit Kurzem hier niedergelaſſen 


29. Auguſt aus 
um zunächſt der 


hat der bisherige 


„Frankf. Journals“ 


wird gemeldet, daſt die Gonvernenre der Pre: 
vinzen Konangſi und Innnan Befehl erhielten 
mit ihren Truppen nach Tongking zu marſchiren. 

— Eine weitere Meldung der „Times“ aus 
Futichen vom 23. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
beſagt: Li⸗fong Pao iſt durch kaiſerlichen Befehl 
angewieſen worden, die Differenzen zwiſchen 
China und Frankreich beſtens zu ordnen; eine 
offizielle chineſiſche Depeſche melde, auch franzöſi⸗ 
ſcherſeits werde ein Ausgleich gewünſcht. 

Paris, 23. UAnguft. Baron Courcelles hatte 
heute Vormittag eine! längere Conferenz mit dem 
Minifterpräfidenten Ferry und reift heute Abend 
nach Berlin ab. 

Paris, 23. Anguft. Miniſterpräſident Ferry 
hält an der Auffaſſung feſt, daß, Frankreich mit 
China nicht im Kriege ſei. Seine Blätter 
erfinden für das gegenwärtige Verhältniß der 
beiden Länder den Ausdruck „Pfändungs- oder 
Vergeltungezuſtand“, „Etat de Reprössallles“. 
Demzufolge beabſichtigt er auch nicht, die Kammern 
einzuberufen; den neutralen Mächten wird keine 
Mittheilung von dem Ausbruche des Krieg es ne: 
macht werden und ihre Schiffe ſollen ſelbſt in 
blodirten Häfen undurchſu ht und unbeläſtigt 
bleiben. 

Paris, 23. Auguſt. Die Nachricht von der 
Abreiſe des chineſiſchen Geſandten Li⸗fong ⸗Pao 
beftätigt ſich nicht. Derſelbe änderte ſeine Dis⸗ 
poſitionen im letzten Augenblicke wieder und be, 
findet ſich noch hier. „Matin“ und „Franeais“ 
wollen ſogar wiſſen, Li⸗fong Pao habe eine 
Depeſche des Tſungli⸗Damen erhalten, die ihn 
formell anwies, Frankreich nicht zu verlaſſen. 
Aus Futihen find auch heute noch keine Nach» 
richten eingetroffen. 

— Die Kabelverbin dungen zwiſcher Hongkong 
und Shanghai ſind unterbrochen. 

— In den letzten 24 Stunden ſind in Tonlon 
6, in Marſeille 9, in Herault 9, in Gard 2, in 
Aude 12 Choleratodesfälle vorgekommen. 

Petersburg, 23. Auguſt. Per 1. Juli bes 
trugen die Reichseinnahmen 252 016 705 gegen 
237 748 400, die Reichsausgaben 265 984 865 
gegen 263 495 103 Rabel des Vorjahres. 


Das Handwerk und der Zwiſchenhandel. 


Unter den Beſchwerden der zünftleriſchen Hand⸗ 2 


werker ſteht mit in erſter Linie die Klage über das 
überhand nehmende Magazin⸗ und Hauſirweſen, 
und unter ihren Forderungen dementſprechend die 
Prätenſton, der Verkauf der Handwerksproducte 
an die Conſumenten joll: geſetzlich den Handwerks⸗ 
meiſtern vorbebalten werden. Es iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß die Regierung eines modernen Cultur 
ſtaats ihre Hand im Ernſt dazu bieten wird, ſolche 
Unmöglichkeuen zu verſuchen, aber die durch eine 
gewiſſenloſe Agitation in den Handwerkerkreiſen 
erregte Animofität gegen den Zwiſchenhandel iſt 
1 die gedethliche Entwickelung des Kleingewerbes, 
ſo weit dies unter den modernen Verhältniſſen 
i noch exiſtenzfäbig if, ſo ſchwer nach⸗ 
thetlig, fie hindert die Handwerker in ſo hohem 
zen die Vortbeite, welche ihnen ein gut ent⸗ 
wickelter Zwiſchenhandel bietet, auszunützen, daß 
allen m Dorn d des Handwerkerſtandes Men mit 
allem Nachdruck gegen dieſe Thorheit ankämpfen muß. 
3 mag beinahe paradox klingen, aber es i 
nichtsdeſtoweniger auszuſprechen, daß das Hand⸗ 
werk in ſeinem Kampfe gegen die kapitalmächtige 
Großinduſtrie den Zwiſchenhandel als Bundesgenoſſen 
zu betrachten und zu benützen lernen muß. 

Wenn man, wie dies nicht ſelten geſchiebt, 
annimmt, daß es zum Begriff des Hand⸗ 
werkers geböre, daß er, ſo weit er überhaupt 
Waaren erzeugt, ſelbſt und unmittelbar ſein 


hat, Durchlaucht. Nach einem Jahr fleißigen 
Studiums beabſichtige ich in den Orient zu ee en. 
Die Alademie in D. hat mir ein dreiſähriges 
Stipendium in Ausſicht geſtellt, dafür werde ich 
eine beſtunmte Anzahl Arbeiten aus meiner Reiſe⸗ 
mappe einzuſenden haben. Vielleicht ermöglichen 
es mir meine Fähigkeiten, mit der Zeit größere 
Werke zu ſchaffen und dadurch den Aufenthalt dort 
noch zu verlängern. Augenblicklich wird meine Zeit 
ausſchließlich e Arbeit gewidmet, um 
alle dieſe Pläne dereinſt verwirklicht zu ſehen. Es 
17 n wo ich mich während dieſer 
eit au fhalte.“ 

„Und dieſes liebenswürdige, kleine Mädchen 
bier, verzeihen Sie meine vielen Fragen, ift wohl 
1 Ä ae Ihres Onkels, Ihre kleine Coufine, 

„Zu dienen, Durchlaucht. Sie 1 ugſte 
Kind des Oberſten Stern von . 1 

Die Herzogin horchte verwundert auf. 

„Es tft ein verzärteltes kleines Dämchen, die 
kleine Iſabella“, fügte er lächelnd hinzu, ohne dies 
Erſtaunen zu bemerken. 

„Von Sternfeld?“ wiederholte die Herzogin, 
„ein bekannter Name in der Militärwelt —“ 

Sie hielt zögernd inne, als erwarte ſie eine 
weitere Erklärung. Aber der junge Mann war 
plötzlich wortkarg geworden und ſeine Züge ver⸗ 
riethen, wenn auch unmerklich, innere Unrube. 

Ihre kleine Couſine iſt ein lebhaftes, ganz 
allerliebſtes Mädchen,“ ſprach die zartfüblende 
Herzogin ablenkend, „und wenn ich wüßte, daß es 
dem Herrn Oberſten, den ich allerdings nicht das 
Vergnügen babe zu kennen —“ 

Ste hielt abermals einen Augenblick inne. 

„Mein Onkel führt ein ganz ftilles, einge⸗ 
ſchränktes Leben, Durchlaucht, feine pecuniären Vers 
hältniſſe ziehen jeder geſellſchaftlichen Verbindung 
0 0 Schranken“, ſchaltete der Künſtler ver⸗ 
egen ein. 

75 weiß deshalb nicht“, fuhr ſie fort, „ob es 
demſelben angenehm fein wird, wenn ich Sie bitte, 


— 


——— — 


Product dem Conſumenten verkauft, ſo faßt 
man den Begriff e zu eng. Auch in 
der mittelalterlichen Blüthezeit des deutſchen Hand⸗ 
werks, als die geſammte Waarenproduction noch 
eine handwerksmäßige war, hat dieſer unmittelbare 


Verkauf ſeines Products durch den Handwerker 


an den Conſumenten keineswegs durchweg ſtatt⸗ 
gefunden. Soweit der Conſum nicht auf die 
Unmittelbar örtliche Production beſchränkt war, 
oweit überhaupt ein Waarenverkehr „Über Land 
altfand, hat auch damals ſchon der Kauf mann 
den Verkauf der Handwerksproducte zum größten 
Theil vermittelt. Nur zum kleineren Theile be⸗ 
ſorgte der Handwerker den Verkauf ſeiner Erzeug⸗ 
niſſe über die Mauern ſeines Wohnorts hinaus 
Baden er die Jahrmärkte, Meſſen u. dgl. 
tſuchte. 
owohl die gewaltigen Umwälzungen, welche 
ſich in der Waarenproduction im engeren Sinne 
ſeit etwa zwei Menſchenaltern vollzogen haben, als 
auch namentlich die erſtaunliche Vervollkommnung 
der Verkehrsmittel und Verkehrswege haden ganz 
natürlich auch die Abſatzverhältniſſe der Hand⸗ 
werke waare in der Richtung beeinflußt, daß der 
Conſument unendlich viel weniger an die unmittel⸗ 
bar benachbarte örtliche Production gebunden 
iſt, daß aber auch der Producent viel 
weniger von dem lokalen Kundenkreiſe ab⸗ 
hängt. Nicht minder natürlich iſt es, daß 
damit auch der Zwiſchenhandel mit Handwerks⸗ 
waaren eine ſehr erweiterte Ausdebnung gefunden 
hat, zumal da die inzwiſchen mächtig erblühte 
großinduſtrielle Production von vornherein 
0 gut wie vollſtändig darauf verzichtete, den Ber: 
ſchleiß ihrer Producte an den Conſumenten ſelbſt 
zu übernehmen, ſondern ihn verſtändiger Weiſe dem 
„Handel“ überließ. Es wäre in der That nicht 
zu begreifen, wenn die kaufmänniſch geleiteten 
modernen „Waarenmagazine“ nicht auch die 
Producte des Kleingewerbes zum Verkauf über: 
nehmen würden, jo weit dieſe letzteren nicht über: 
baupt ihrer Natur nach die Aufftapelung in einem 
Magazin ausſchließen. Es iſt abſolut kein Grund 
dafür erſichtlich, daß für das Kleingewerbe der 
Verkauf feiner Producte durch Vermittelung des 
kaufmänniſchen Magazins an ſich nachtheiliger fein 
müßte, als die gleiche Abſatzart für die Groß⸗ 
induſtrie. 

Es iſt bekannt, daß auch das „Marktziehen“ 
der Handwerker unter den modernen Verbältniſſen 
entlich — iſt, und man kann im 
ereſſe der Volkgwirthſchaft im Allgemeinen ſo⸗ 

im Intereſſe des Handwerks nur wünſchen, 
daß der ahrmärkten mög⸗ 
lichſt vollſtändig durch den Verkauf in ſtän⸗ 
digen Magazinen erſetzt werde. Die wirth⸗ 
ſchaftlichen Nachtheile des Marktziehens für 
den Handwerker liegen ſo klar auf der Hand, 
daß darüber kein Wort weiter zu verlieren iſt, und 
wer die praktiſchen Verhältniſſe kennt, wird auch 
unbedenklich zugeben, daß die „Jahrmarkts⸗ 
waare” gegenüber der „Magazinwaare“ den 
. beſonderer Solidität durchaus nicht fur ſich 
in nf ruch nehmen darf. 

Leider iſt nicht zu leugnen, daß das Magazin⸗ 
weſen vielfach ſehr wenig erfreuliche Blüthen ge⸗ 
trieben hat, daß es häufig zu argem Schwindel 
ausgeartet iſt, daß es die Handwerker oft zu elender 
Schluderarbeit veranlaßt und zu Schleuderpreiſen 
berabgebrüdt hat. Schmoller hatte jedoch Recht, 
wenn er ſchon vor 15 Jahren ſchrieb: „ſo kann 
das Verhältniß ſein, ſo muß es nicht ſein.“ Un⸗ 
fauberfeiten dieſer Art fehlen nirgends, und in 
vielen Verhältniſſen können fie ſich ſogar zeitweili 
zum Nothſtande ſteigern, ohne daß das Verhältnt 
an ſich daran Schuld und deshalb abzuſtellen wäre. 
Auch der unmittelbare Verkehr zwiſchen Klein⸗ 
gewerbetreibenden und Conſumenten hat jeine böſen 
Schattenſeiten. Den Mißſtand des langen Credit⸗ 
gebens werden wir noch berühren, aber hier ſei es 
bereits auf Grund Iangiähriger Erfahrung 
mir die Kleine heute einmal zu überlaſſen. Ich liebe 
Kinder, beſonders kleine Mädchen, in dieſem Alter 
ſo unausſprechlich und würde mich an dem Ge⸗ 
plauder der ſüßen Kleinen weiter erfreuen.“ 

„Mein Oheim wird, wie ich ihn kenne, es ſich 
zur Ehre anrechnen, Ihrer Durchlaucht dieſen 
Wunſch erfüllen zu können“, antwortete der Maler 
un „und zu dem Kinde ſagte er, während ſein 

lick flüchtig ſeine einfachen aber jebr ſauberen 
Kleider ſireifte: „Iſabella, Ihre Durchlaucht die 
Herzogin wünſcht, 8 Du ein Stündchen mit nach 
dem Schloſſe gebſt, Du fürchteſt Dich doch nicht?“ 

„O, gar nicht!“ rief das kleine Mädchen mit 
weit geöffneten, erſtaunten, aber plötzlich glück⸗ 
ſtrahlenden Augen und ſchlug e daß die Händchen 
zuſammen als ſie aber bemerkte, daß dieſe nicht die 
lasten Sauberkeit beſaßen, hielt fie beide in das 
var ernde Quellwaſſer ſo lange, bis die Finger: 
pitzen ganz roth vor Kälte wurden, und trocknete ſie 
dann mit einem weißen Tuche ab, in welches ſie 
teingejpielte Steinchen geſammelt, die aber plötzlich 
den bistzerigen Werth verloren zu haben ſchienen, 
denn fie flogen mit ſchnellem Ruck nach allen 
Seiten hin. „Theo ſagt, kleine Mädchen müßten 
immer ſchneeweiße Händchen haben“, erklärte fie 
„und heute, heute komme ich auf das Zo Scleß 
und ſehe den goldenen Thron und die Schatz⸗ 
kammer und die Nixen im See.“ 

Alles lachte. Selbſt der ceremonidfe Hof⸗ 

meiſter, der dieſen Act der Leutſeligkeit von der 
Her eig im Stillen odiös nannte, konnte ſich eines 
Lache ns, wenn auch nur eines ſüßſauren, nicht er⸗ 
wehren. Dann folgte er mit dem Prinzen, der ihn 
troniſch lächelnd anſah, der Fürſtin, die ſich er⸗ 
hoben, die fröhliche Bella an die Hand genommen 
batte und mit freundlichem Neigen des Hauptes 
ch von dem Maler verabſchiedete. Der letztere 
bog, als die herzoglichen Herrſchaften ſeinen Blicken 
en waren, in einen anderen Weg und 
egab ſich in die Stadt. 

„Wenn dieſer Stern von Sternfeld in der 


auf auf den 


Thal jener Offizter iſt, der gleich mehreren anderen I den dänischen, 


en werden in der edition, Ketterhagergaffe Nr. 4 
oft bezogen 5 A. ag koſten für die Petitzeile 
en Zeitungen zu Original 


inalpreiſen. 


nachdrücklichſt ausgeſprochen, daß die zünft⸗ 
leriſchen Demagogen ehrlicher am deutſchen 
Handwerk handeln würden, wenn ſie ihm 


über die Unpünktlichkeit, die unſolide Arbeit, 
das ſchlechte Material und die unbeſcheidenen Preiſe, 
mit denen die Herren Kleinmeiſter ſehr bäufig den 
Beſteller hineinfallen laſſen, N die Wahrheit 
ſagten, ſtatt auf die Magazine ausnahmslos den 
Stein zu werfen. Dieſe unſolide, ſchlechte und dabei 
durchaus von ihrem Willen abhängende Geſchäfts⸗ 
gebarung der Kleinmeiſter zwingtz ſehr vielfach das 
Publikum, feinen Bedarf im „großen Geſchäft“ zu 
ſuchen, weil es dort pünktlich, coulant und beſſer 
bedient wird. 

Aber nicht nur iſt die von zünftleriſcher Seite 
behauptete Schädlichkeit des Magazinweſens — 
vom Haufirgewerbe wollen wir hier ganz abſeben — 
auf das beſtimmteſte zu beſtreiten, ſondern es ſoll, 
wie wir ſagten, das Kleingewerbe den Zwiſchen⸗ 
handel ſogar als Bundesgenoſſen im Kampfe gegen 
die kapitalmächtige Großinduſtrie würdigen und bes 
nützen lernen. a 
Ein gut organifirter Zwiſchenhandel 
iſt am beſten im Stande den Kleingewerbe⸗ 
treibenden über den Nachtheil der ge⸗ 
ringeren Kapitalkraft hinweg zu helfen. 
Die Unfitte des langen und unregelmäßigen Credit⸗ 
gebens, welcher der Handwerker ſich fuͤgen muß, 
wenn er mit dem Conſumenten ſelbſt durchaus in 
unmittelbarem Verkehr bleiben will, iſt ſo bekannt, 
daß wir nur kurz an ſie zu erinnern brauchen. Ihr 
ſchwerer Nachtheil fällt für den Handwerker weg, 
wenn ein gut entwickeltes ae je 
Verkehr übernimmt, während ohne dieſes Dazwiſchen⸗ 
treten des Handels die Handwerker ſchwerlich auf 
de Dauer durch Coalitienen und dergleichen der 
Unſüte Herr werden dürften. Wenn eben jeder 
kleine Producent mit jedem kleinen Conſumenten 
ſelbſt das Geſchäft machen will, dann entſteht natur⸗ 
gemäß jene kleinliche, brodneioiſche Concurren 
welche die Haupturſache des Borgunweſens i 
Ganz beſonders empfindlich iſt ferner der Man 
größerer Betriebskapitalien für den Handwerker 
dann, wenn er, wie dies heute ſehr vielfach ſtatt⸗ 
findet, genöthigt iſt, ein Waarenlager zu en 
bezw. auf Lager zu arbeiten. Es kann nichts Unge⸗ 
ſunderes geben, als wenn der kleine, abſolut nicht 
kaufmänniſch geſchulte Meiſter anfangen muß, 
nebenher und ohne gehöriges Kapital den 
Kaufmann za ſpielen. Die unfichere, unzufriedene 
Lage ſehr vieler unſerer heutigen Meiſter rührt 
gerade 2 Es hat dieſe krankhafte, in einer 
eine ſolche e 2 Sa man ſich in 
weiten Kreiſen bereits deim Wahne hingiebt, ein 
rechter Handwerker müſſe unter allen Umſtänden 
„Kapitaliſt“ ſein, er müſſe das Geld haben, 
um den „peculirenden“, IeIDRRARDINER 
Unternehmer spielen zu können. an 
ſollte glauben, die ſchlechten Zeiten hätten 
dieſen „Größenwahn“ allgemach dem and⸗ 
werk austreiben und der Ueber zeugung vieler Gel: 
tung verſchaffen müſſen, daß der „goldene 
Boden“ des Kleingewerbes nicht in der Specula⸗ 
tion mit Kapitalten, ſondern in der Tüchtigfeit 
der perſönlichen Arbeitsleiſtung befteht und 
von jeher beſtand. Aber wenn unter den heutigen 
Verhältniſſen der kteine Handwerker befreit werden 
fol von der Nothwendigkeit dieſer „Speculation 
mit Kapitalien“ —, die ihm in der Regel fehlen, — 
dann kann dies nur geſchehen, indem ein geſunder 

wiſchenhandel ihm die Sorge für den Abſatz ſeiner 
roducte abnimmt. Verſteht es das deutſche 
„Handwerk“ nicht, ſich mit dem „Zwiſchenbandel 
ehörig einzuleben, gelingt es ihm nicht, ſeine Arbeit 
adurch von dem Druck der Kapitalsnoth wenigſtens 


theilweiſe zu entlaſten, dann wird ſich das Ueber⸗ 
gewicht der kapitalmächtigen Großbetriebe unaufhalt⸗ 
ſam geltend machen, dann iſt der Untergang des 
deutſchen Handweiks beſiegelt, trotz aller Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Innungsbemühungen. 


lebniß an der Quelle erzählt hatte, unruhig auf 
und nieder ſchritt. 

Die Herzogin lehnte im Sopha. 

Weit geöffnete Fenſterflügel ließen ungehindert 
Blütben⸗ und Blumenduft des naheliegenden Gartens 
in das Zimmer drin en, welches mit der Eleganz 
und jenem Geſchmack ausgeſtattet war, der den Ge⸗ 
mächern vornehmer Damen eigen iſt. 

Außerdem trug dieſer mit Blumentiſchen und 
grünen Schlingpflanzen reichgeſchmückte duftige Raum 
unverkennbar das Gepräge eines kunſtſinnigen Geiſtes. 
Goethe's und Schiller's Denkerſtirnen zierten den 
mit Gold und Perlmutter ausgelegten Schreibliſch; 
Beethoven, Mozart und andere Größen ſchauten in 
marmornen Büſten in kunſtvoll geſchnittenen Con⸗ 
ſolen auf den Flügel berab, der ſeine Klänge unter 
den ſchmalen, weißen Fingern der hohen Frau oft 
bis tief in die Nacht zu ihnen emportrug oder ſie 
durch die offenſtehenden Fenſter in den Park bin⸗ 
ausſandte über das file Gewäſſer des Sees, den 
die Schwäne durchfurchten. Die von Glücksgütern 
reich geſegnete Frau, deren ſanfte, kluge Zuge 
einen jo ſeltſamen Contraſt zu jenem eiſenfeſten 
barten Antlitze ihr gegenüber boten, führte hier, 
jegliche geiſtige Anregung von außen entbehrend, 
eln ſtilles, einſames, ganz innerliches Leben. 

Sie war die e eines auswärtigen regle⸗ 
renden Fürſten, der ſeinem einzigen Kinde eine 
glänzende Apanage zahlte. Vielleicht bewog dieſe 

wenig begüterten Tikelherzog, fi 


Mögen dann die Meiſter ſich bei denen be⸗ 
danken, die nickt müdekwerden, fie gegen ihren 
rien, gegen den Zwiſchenhandel, auf: 

en. 


Deutſchland. 

A Berlin, 22. Auguſt. In militäriſchen 
Kreiſen ſieht man nach Beendigung der Herbſt⸗ 
manöver großen und belangreichen Veränderungen 
in der Beſetzung hoher militäriſcher Poſten ent⸗ 
gegen. Auch bezüglich des Commandos über das 

arde⸗Corps iſt mit Gewißheit eine Ver⸗ 
änderung zu erwarten. Der jetzige Inhaber des 
Poſtens, General der Cavallerie Graf Branden⸗ 
burg, der bekanntlich vor Jahr und Tag durch 
Sturz mit dem Pferde auf dem Exerzierfelde 
verunglückt iſt, hat immerhin eine ſolche Erſchürterung 
ſeiner Geſundheit erfahren, daß er ernſtlich mit 
ſeinem Rücktritt umgeht, der ſich vielleicht ſchon 
bald vollzieht. 

* Der Kronprinz wird, wie die „Augsb. 
Abdztg.“ meldet, in der Zeit vom 26. bis 28. d. M. 
eine Inſpicirung der Truppentheile des würtem⸗ 
bergiſchen Armeecorps vornehmen. 

* Berlin, 23. Auguſt. Ob der Reichskanzler 
dad Bis marck ſein pommerſches Tus culum ſchon 
n der nächſten Zeit verlaſſen wird, wie noch vor 
Kurzem gemeldet wurde, iſt, wie der „B. B.⸗C.“ 
ſchreibt, neuerdings wieder fraglich geworden, 
wenigſtens ſollen bis jetzt noch keinerlei Anordnungen 
getroffen worden fein, welche auf eine Ueberſiede⸗ 
lung nach Friedrichsruh in der nächſten Zeit ſchließen 
laſſen. Man würde ſich aber irren, wenn man aus 
dem Umſtande, daß ihm Briefe und ſonſtige für 
ihn beſtimmte Schriftſtücke nicht nach Varzin nach⸗ 
geſendet werden dürfen, den Schluß ziehen wollte, 
daß er in Varzin lediglich der Ruhe pflegt und ſich 
im Uebrigen dem Jaadvergnügen bingtebt. Jene 
Anordnung bezieht ſich nur auf den gewöhulichen 
ſchriftlichen Verkehr, insbeſondere auf die zahl⸗ 
reichen Geſuche und Bittſchriften von Privaten, 
die täglich in großen Bündeln im Bureau des 
Reichskanzlers eintreffen. Der amtliche Verkehr 
mit den Reichsbehörden und insbeſondere 
mit dem auswärtigen Amte wird durch die Ab⸗ 
weſenheit des Reichskanzlers von Berlin in keiner 
Weiſe unterbrochen, vielmehr werden mit jedem 
Bahnzuge die Briefſchaften von hier nach Varzin 
und zurückexpedirt. Dieſelben werden von einem 
eigens zu dieſem Zweck in dem Palais des Reichs⸗ 
kanzlers ſtationiien reitenden Boten nach dem 
Stettiner Bahnhofe beſördert und ebenſo von dort 
wieder abgeholt. Wichtige und ſchleunige Ange: 
legenheiten werden durch den Telegraphendraht er⸗ 
ledigt, der namentlich in den letzten gr ſehr 
ſtark in Anſpruch genommen worden ſein ſoll. Man 
erficht hieraus, daß Fürſt Bismarck, mag er nun 
ich in Hinterpommern oder auf ſeiner Lauen⸗ 
burgiſchen Beſitzung aufhalten, doch weit davon 
entfernt iſt, ſich der vollkommenen Ruhe zu erfreuen. 
Die Angelegenheiten der auswärtigen Politik behält 
der Herr Reichskanzler, ob er ſich nun in oder 
außerhalb der Reichshauptſtadt befindet, in ſeiner 


125 eines Mannes, und iſt dieſer auch Fürſt Bismarck, 


U 

temde Kunſtwolle in Ausſcch Nach Ri 
bh Export deutſcher Kunſtwollen 
Export nach 
Rußland durch die bedeutende 1 eine 


* des Kunden, ſondern wirke auch bei einem 
Arti r 
ge⸗ 


auf fremde 


zu ihrer Wolle zollfeei importiren dürfen. Da ein 
Schutzzoll auf Kunſtwolle die deutſchen Kunſt⸗ 
wollenfabriken vor Schleuderpreiſen und unwirth⸗ 
ſchafllichen Conditionen der ausländiſchen Con⸗ 
currenz ſchwerlich er 80 wird, ſo liegt doch wobl 
die Aufhebung der Zölle auf Oel, die auch 
von anderen Induſtriezweigen ſchwer empfunden 
werden, näher und würde ſicherer zu dem erſtrebten 


Biel fern, 23. A 
un. 23. Auguſt. Nachdem die hieſigen 
Socialdemokraten und „ reſp. 
Antijemiten ſchon längſt mobil gemacht haben, wird 
die Hand der Prinzeſſin zu erbitten, vielleicht auch 
eine flüchtige Aufwallung, die er Liebe nennen 
mochte. Sein Antrag wurde von den Eltern unbe: 
denklich angenommen, um dadurch eine befürchtete 
Mesallianz zu verhindern. Darüber waren Jahre 
vergangen, Jahre des Nebeneinanderlebens ohne 
soliche Annäherung. Der ſchroffe engberzige 
arakter des Herzogs konnte dem liebebedürftigen 
Kunſt und ? atur ſo empfänglichen Gemüth der, 
ealen Frau unmöglich genügen. Außerdem og 
ein herrſchſüchtiges Walten ihrer Selbfiftändigkeit 
te engſten Grenzen. Sie fügte ſich weniger aus 
Furcht, als aus der Ueberzeugung, daß der Verſuch, 
dieſen harten, unbeugſamen Sinn umzubilden, ver⸗ 
geblich ſein würde. 
kit feſt zuſammengepreßten Lippen und ge⸗ 
runzelter Stirn blickte er jetzt in den Garten hin⸗ 
aus, in dem der junge Prinz mit geſchickter Hand 
den Federball in die Höhe warf und Bella's fröh⸗ 
liche Stimme ertönte. In ſeinen ſchmalen, grauen 
Augen lag unſäglich viel Hochmuth und Kälte. 
Den länglichen, ſpärlſch behaarten Kopf trug eine 
ſchmächtige, kleine Geſtalt, und das blaſſe, bartloſe 
Geſicht erhielt nur durch die harten Linien um Mund 
und Naſe Ausdruck. Die Herzogin erſah, daß 
einzig ihr eigenmächtiges Handeln in — an ſich 
ſo bedeulungeloſen Angelegenheit feine Mißſtimmung 
ervorgerufen und ſuckte die von ihm weit herge⸗ 
holten Gründe durch die Logik zu widerlegen, um 
jeden Disput zu vermeiden. 

Begüligend ſagte fie: „Dieſes harmloſe, kleine 
Vergnügen, welches ich mir geſtattet, bedingt ja 
durchaus keine weſtere Bekanntſchaft mit der Familie, 
und was den Neffen anbetrifft, ſo verläßt dieſer, 
wie er mir ſelbſt geſagt, in einem Jahre Europa. 
Und dann — der Oberſt v. Sternfeld iſt landes⸗ 
Sande et nde =. 3 85 aber bereit3 wieder im 

N em Kön 
er abe A g erlaſſenen Amneſtie 

„Wohl, Deine Maßnahmen ſtreiten ; 
meine politiſchen Anſichten und Bean Jedoch nenn 
der Herzog gereizt. „Auch weißt Du, ioie ſchnell 


beit ten vorlä 
Neichs kanten orläu 


nun auch demnächſt bie freiſinnige Partei 


energiſch in die Wahlagitation eintreten. Ende 
Auguſt und Anfang September finden in allen ſechs 
Berliner Reichstagswahlkreiſen allgemeine Wähler⸗ 


verſammlungen ſtatt, in denen ſich die Candidaten 


präſentiren werden. Für den 3 Reichstagswahl 
kreis iſt übrigens nicht. wie Anfangs gemeldet 
wurde, Herr v. Saucken⸗Tarputſchen, ſondern 
Rechtsanwalt Munkel aufgeſtellt. 

*Mit dem herannatzenden Ende der heißen 
Jahreszeit kommen die Wablvorbereitungen 
mehr in Fluß. Neben den Nationalliberalen find 
es vornehmlich die Soctaldemokraten, welche 
ihre Arbeiten am meiſten vorwärts gebracht haben. 
Sr es ſcheint bereits ziemlich fertig⸗ 
geſte u ſein. 
entwickeln fie diesmal wiederum in Hamburg und 
den um dieſe Stadt liegenden Kreiſen. Die „Voff. 


tg.“ bezeichnet als die Candidaten der Social⸗ 


emokratie in Hamburg Bebel, Diez und 

einzel. In Altona und in Pinneberg candldirt 

err Frohme, in Harburg Herr Auer. Haſen⸗ 
clever hat dort abgelehnt, da er feine Wahl in 
Breslau als geſichert betrachtet und ebenſo im 
ſechſten Berliner Kreiſe gegründete Ausſicht auf 
Erfolg zu haben glaubt. Die Berliner Polizei hat 
bisher im ſechſten Wahlkreiſe den Socialdemokraten 
noch keine Verſammlung geſtaltet. Stadtverordneter 
Ewald war indeſſen in der Lage, in der ſchon er⸗ 
wähnten Ver ſammlung des dritten Wahlkteiſes zu 
erklären, daß die öffentliche Bewegung im ſechſten 
Bezirke auch demnächſt beginnen werde, da die Be⸗ 
hörde doch in den übrigen Berliner Kretien feiner 
Ba diesmal eine größere Freiheit der Agitation 
geftatte. 

* In den vorwiegend proteſtantiſchen, bisber 
meiſtens deutſch⸗freiſinnig vertretenen Wahlkrelſen 
Rheinlands und Weſtfalens hat die national: 
liberale Partei einen Wanderprediger angeſtellt, 
Herrn Jeruſalem, den früheren Secretär des 
conſervattv⸗liberalen Vereins in Sachſen. gr 
einer Rede, welche 9 am Sonntag 
Hagen hielt, machte er folgende e über 
den nationalliberalen Entwurf einer neuen Börſen⸗ 
ſteuer: „Uebrigens haben wir Nationalliberalen 
einen ganz annehmbaren Börfenſteuerentwurf, 
nämlich den Büſing'ſchen, der die Comingenttrun 
der Steuer empfiehlt. Der iſt, da auf der Börſe 
jeder weiß, wie hoch ſich die Geſchäfte des anderen 
belaufen, nicht ſchwer durchzuführen; das Börſen⸗ 
ſpiel wird mit einer gewiſſen Summe belegt und 
der Börſenvorſtand trägt für gerechte Vertheilung 
der Summe auf den Kopf Sorge.“ Wenig 
ſchmeichelhaft für diejenigen Nattonalliberalen, 
welche in dem Zolltarif von 1879 eine große 
nationale That erblicken, war folgende Auslaſſung 
des Herrn Jeruſalem in einer Verſammlung in 
Solingen vom 18. Auguſt: „Dem Zolltarif von 
1879 hätte ich niemals zugeſtimmt, weil ne 
Baſts ein Schacher if, ein Schacher zwiſchen 
Centrum, Agrariern und Schutzzöllnern!“ 

Ueber das Project, zur Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe am Congo eine Conferenz zu berufen, 
bemerkt die officlöſe „Pol. Corr.“ in Wien: „Der 
ſeitens der deutſchen Reichsregierung ertvartete 
Conferenzvorſchlag iſt zwar bisher noch nicht 
officiell gemacht worden und man darf annehmen, 
daß er überhaupt erſt nach der Rückkehr des Herrn 
Nachtigal, welcher von der deutſchen Regierung mit 
der Miſſion betraut wurde, die Frage politiſch und 
praktiſch an Ort und Stelle zu Aubiren, gemacht 
werden wird. Aus den mehreren eine nter 
auch dem italieniſchen — en Angelegen⸗ 

| en Eröffnungen des der 8 
kanzlers geht 


eſſen hervor, daß Fi Ä 
Bismarck die Anſichten si italleniſchen An ſters 


des Auswärtigen 1 daß die Congofrage = 
beſten durch gemeinſames Vorgehen aller maritimer 
Mächte, und zwar auf der doppelten Baſis der 
Freiheit des Handels und der Schifffahrt ſowie 
der Gleichberechtigung aller Flaggen zu regeln ſel. 
Selbſtverſtändlich bat ſich die italkeniſche Regierung 
ofort bereit erklärt, den Vorſchlägen des deulſchen 

eichskanzlers beizutreten und dieſelben mit aller 
Eatſchtedenheit zu unterſtützen.“ 

»Nach der Liverpooler „Daily Bon” find in 
Liverpool Privatmittheilungen eingetroffen, denen 
zufolge Dr. Nachtigal im Begriffe ſteht, im Namen 
der deutſchen e auch von Klein⸗ 
Popo Beftg zu ergreifen, wenn dies nicht 
ſchon geſcheben iſt. Klein⸗Popo oder Little Popo 
wird von einem „König“ Namens Lawſon regiert, 
deſſen Sohn ein britiſcher Colonialingenieur in 
Lagos iſt oder war. Vor einiger Zeit beſuchte ein 
deulſches Kriegsſchiff Little Popo, und infolge der 
von den dortigen deutſchen Kaufleuten gemachten 
Vorſtellungen landete der Capitän elwa 100 öder 
200 Seeſoldaten. Die Folge davon war, daß ein 
Eingeborener erſchoſſen wurde während der Sohn 
des Königs und zwei Häuptlinge als Gefangene 
an Bord des deutſchen Kriegsſchiffes gebracht 
wurden. Letzteres lief wenige Tage ſpäter Lagos 
an und da es zur Kenntniß des Gouverneurs 
Grifftb gelangte; daß ein britiſcher Unterthan ſich 
rf ͤ ( ANETTE EEE ETEERETEE RES. 
böberen Orts das Thun und Treiben licher 
Perſönlichkeiten, ſelbſt wenn ſie ſich, 2 5 
der Oeffentlichkeit zurückgezogen haben, bekannt wird, 
und ich wünſche doch wahrlich nicht, daß mein 
königlicher Herr glauben ſoll, ich ſtehe in irgend 
welcher Beziehung zu einſtigen A ee 

„Wie Du dieſe Bagatelle auf die Spitze treibft, 
mein Freund“, verſetzte die Herzogin, und ein leiles 
Roth des Unmuthes färbte ihre Wangen. 
beabsichtige die Kleine außerdem nur verein 
kommen zu laſſen, um die eine oder andere meiner 
einſamen Stunden zu erheitern; es iſt ein jo Lieb» 
liches, kleines Weſen, ſeine Gegenwart würde mir 
wahrhaft eine Lebensfreude werden.“ 

„Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß Sie einen 
Sohn beſitzen, Frau Herzogin“, verſetzte der Herzog 


arf. 

Die Fürſtin ſeufzte. 

„Ach“, ertwiberte fie traurig, „was iſt mir denn 
mein Sohn! Seine Intereſſen verſchmelzen ſich nur 
mit den Deinigen und baſtren auf Reiten, Jagen 
und Fechten. Die übrige Zeit nimmt Herr v. Eiten 
in Anſpruch, und dann — Axel und ich verſtehen 
uns nicht es fehlt ihm Tiefe des Gemüthes, auch 
Kindesliebe, er iſt fo materiell, leichtfertig, jo junker⸗ 
i Einwirken von meiner Seite iſt ver⸗ 

e Au ji 

„Du entwirft da ja ein ſehr anziehendes Bild 
von Deinem einzigen Kinde“, | 
troniſch und warf einen faſt deim gen BI 
die Sprecherin. Seine Vaterliebe wurde durch ihre 
geraden Worte tief verletzt; es war ja die einzige 
warme Regung, deren ſein kaltes Herz fähig war, 
S ſchöner Sohn bildete das Ideal ſeiner 

eele. 


„Und für dieſen unliebenswürdigen Sohn uc 0 


Du alſo jetzt Erſatz und wähleſt Dir dazu 
Tochter eines Inſurgenten“, höhnte er. 

„Du übertreibſt, mein Freund“, ſprach ſie ſanft, 
ich habe den Wunſch, dieſes kleine Mädchen 


Eine beſonders rege Thätigkeit 


verſetzte der H N 
IE auf 


J 
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an Bord des Kriegsſchiffes in Gewahrſam befand, 
ließ er Recherchen anſtellen, welche die Folge hatten, 
daß Mr. Lawſon jun. auf freien Fuß geſetzt wurde. 
Die übrigen zwei wurden indeß nach Deutſchland 
geführt, aber ſpäter nach ihrer Heimath zurück⸗ 
gebracht. Es heißt, daß ſie angegangen wurden, 
einen Vertrag zu unterzeichnen, aber dies ver⸗ 
weigerten, infolge deſſen fie an Bord des Krlegs⸗ 
ſchiffes wiederum in das offene Meer hinausgeführt 
wurden. Angeblich mag die gegenwärtige Annexion 
von Klein⸗Popo das Ergebniß dieſes Verfahrens 
der Deutſchen ſein; allein es heißt auch, daß die in 
Rede ſtehenden zwei Häuptlinge nicht befugt waren, 
7 au 3 da Mr. Lawſon sen. 
5 erende König iſt. 
1 “Der „Köln. Zig.“ wird zur Vorgeſchichte der 
deutſchen Action in Weſtafrika berichtet: 
„Der Reichskanzler betonte Mitte Juni in einer 
brivatbe prechung dieſer Angelegenheit aus⸗ 
drücklich, daß Deutſckland ſeit zehn Jahren in 
allen auftauchenden Fragen, welche für England 
von Wichtigkeit waren, auf Seiten dieſes Landes 
geſtanden und daß in der That grundſatzliche 
nn punkte zwiſchen der deutſchen und eng⸗ 
liſchen Politik nicht gegeben ſeien. Umſomehr 
Überraſche — noch dazu in einem Augenblicke, wo 
England in der ägyplſchen Angelegenbeit auf den 
guſen Willen Deutſchlands angewleſen ſei — die 
unfreundliche Haltung in der Angra Pequena⸗ 
Frage, welche man acht Monate lang hingezogen 
abe, ohne auf eine einfache Frage eine ein⸗ 
. Antwort zu geben. Schließlich iſt dann durch 
as energiſche Auftreten des Grafen Herbert Bis⸗ 
marck, welcher damals die deutſche Botſchaft in 
London verſah, die Antwort herausgepreßt worden, 
welche der Reiche kanzler in der beizeffenden Com⸗ 
miffionsfigung mittheilte Wenn der Reichskanzler 
— wie wir hören — in jener Unterredung die her⸗ 
gebrachte Art der Beſitzergreifung durch die Eng⸗ 


länder mit unſerm Auftreten in Angra Pequeng 


zuſammenhaltend meinte, „die Engländer denken 
Quod licet Jovi non licet bovi und wir ſollen der 
Bos ſein!“ ſo wird die deutſche Nation darüber 
beruhigt ſein, daß fi Herr Gladstone, wie in jo 
vielen anderen Plänen, auch darin gründlich ge⸗ 
täuſcht hat.“ 

Barmen, 22. Auguſt. Am 7. September wird 
in Elberfeld ein Parteitag der deutſch , frei: 

innigen Partei für Rheinland und Weſt⸗ 

alen ſtattfinden. Es wird ſich auf dieſem Parteitag 
vorzugsweiſe um die bevorſtebenden Reichstags⸗ 
wahlen handeln; auch der Abg. Eugen Richter 
wird an demſelben Theil nehmen. Für Barmen⸗ 
Elberfeld hat die deutſch⸗fretſiunige Partei bis jetzt 
noch keinen Candidaten aufgeſtellt. Der bisherige 
Abg. Reinhard Schmidt hat in Folge perſönlicher 
a mit verſchtedenen Parteigenoſſen in 

lberfeld eine Wiederwahl definitiv abgelehnt und 
wird ſich in Siegen aufſtellen laſſen. Ob die 
biefige deulſch⸗freiſinnige Candidatenfrage nun noch 
88 575 FT entſchieden werden wird, 
erſcheint fi . 

Solingen, 19. Auguſt. Die „Barmer Ztg.“ 
ſchreibt: Am verfloſſenen Sonntag war Hr. Ritting⸗ 
hauſen bier am Platze anweſend, und nachdem 
er die Erklärung abgegeben, daß er nach wie vor 
auf dem Boden des Elſenacher Programms ſtehe, 
bat man ihn, überraſchender Weiſe ſogar ein: 

immig, zum „Candidaten der Arbeiterpartei“ des 
ahlkreiſes proclamirt. Neugterig kann man ſein, 
wie ſich die centrale Parteileſtung du dieſem Be⸗ 
uſſe ſtellt, ob ſie ihre Drohung, Rittinghauſen 


U 
% e zu wollen, zur Ausführung bringt, oder 
ob ſie endlich in letzter Stunde doch noch klein 


45 armſtadt Als vor Kurzem im Hinblick auf 
die möglichen Conſequenzen für die Regierungs⸗ 
verhältniſſe im Großherzogthum Heſſen davon die 
Rede war, daß die Gräfin Hutten⸗Czapska 
(Frau v Kolemine) genen das Scheidungsurtheil 
erſter Inſtanz die Reviſion an das Reichsgericht 
einlegen werde, wurde von anſcheinend inſpiritter 
Seite in der Preſſe erklärt, die Sache würde event. 
wieder vor das Darmflädter Oberlandesgericht ges 
langen, welches als Specialgerichtshof in erſter 
nitang entſchieden hat, nur ſelbſtverſtändlich vor 
einen anderen Senat deſſelben. Den „Hamb. 
Nachr.“ ſchreibt man: „Wie es ſcheint, kommt in 
dieſen verſchiedenen Auffaſſungen die Stellung der 
beiden Parteien zum Ausdruck: der neue Anwalt 
der Gräfin lie ſoll beabſichtigen, das Reichs⸗ 
ericht anzurufen, während man in Darmſtadt der 

einung iſt, daß für die zweilinſtanzliche Verhandlung 
ebenſo wie für die erſte auf Anordnung des Großherzogs 
ein Speclalgerichts bof zu bilden ſei. Selbſtver⸗ 
fländlich wird das Reichs gericht, falls es von einer 
Seite angerufen wird, über ſeine Zuſtändigkeit ſelbſt 
zu entſcheiden haben. Die Gründe, welche die 
Gräfin Hutten zu dem Entſchluß veranlaßt Haben, 
eine Entſcheidung anzufechten, welche fie in der erſten 
Inſtanz ſelbſt mit beantragt hat, find nach wie vor 
in Geheimniß gehüllt; eine erfolgte Aufhetzung von 
irgend einer Seite gilt aber jetzt um ſo mehr als 
wahrſcheinlich, da man jetzt weiß, daß die Motivirung 
— 
eld nur auf Muthmaßungen, und ſtellten ſich dieſe 
5 richtig 1 —— ſo hängt die Gewährung meines 
Anliegens noch von dem Vater ab. Dieſelbe kann 
aglich ſein, da die deutſchen Gemüther noch immer 
ehr erbittert find.” 

„Es wäre in der That wünſchenswerth, wenn 
dieſe verweigert würde“, antwortete der Hues kurz. 

Es entſtand eine kleine, peinliche Pauſe. 

„Und wie ſoll es mit dem Zeichenunterricht des 
Prinzen werden?“ fragte die Herzogin weiter. Sie 
ſah ihren Gatten dabei geipaunt an. 

„Nun, der iſt ja bereits abgemacht, wie Du 
geiagt. Hier am Otte iſt außerdem kein Lehrer, 

eſſen Fähigkeiten uns genügen und dann — der 
Maler trägt, wie ich höre, einen anderen Namen, 
nicht den v. Sternfeld —“ 

„Aber er iſt der Neffe eines Inſurgenten“, 
ſchaltete die Herzogin beziehungsvoll ein. 

„Außerdem“, fuhr der Fürſt, die Bemerkung 
ignorirend, fort, „nimmt dieſer junge Mann keine 
foctale Stelle ein, 75 iſt Br ein Künſtler, ſehr jung 

unt.“ 
fn 5 eher? betonte fragend die 


in. 
Herzog, Pardon, ich vergaß, daß Du ein faible 
für diefe Sorte Menſchen haft!“ 

Ein moquantes Lächeln umſplelte feine ſchmalen 
Lippen, er ſah ſcheinbar gleichgiltig aus dem Fenſter, 
durch das ein grüner Roſenzweig mit einer feinen, 
weißen Roſe hereinnickte. Seine ſchmalen, ſpitzen 
Finger erfaßten und entblätterten ſie, gleichgiltig 
und gedankenlos. 

Eine feine Rothe ſun Jes das noch immer 
ſchöne Antlitz. Die grauſam ſpottenden Worte be 
rührten eine alte, unvernarbte Wunde. Vor ihrem 
inneren Auge flieg ein männlich⸗ſchönes Antlitz 


empor, auf welches das Genie feinen Adels brief 


eſchrieben, ungiltig freilich vor Fürſtengeblüt. — 
ie ſtolz und überlegen blickte dies Haupt auf alle 


die ſcharwenzelnden Hofſchranzen herab, wenn die 
Häufiger bei mir zu ſeben, noch nicht ausgeſprochen, 
ußerdem beruht die Identität des Oberſten v. Sterne 


Muſik den Hof und die vornehme Welt im väter⸗ 
lichen Haufe verſammelte. Nur ein einziger Accord 


des erſten Urtheils durchaus nichts für die Gräfin 
Ehrenrühriges enthält — wie = Erklärung ihres 
plötzlichen Entſchluſſes vermuthet worden war 
Die Ausſchließung der Oeffentlichkeit, die tergu 
zum Theil Anlaß gegeben hatte, war auf Grund 
der Beſtimmung der Gerichtsverfaſſung erfolgt, wo⸗ 
nach in Eheſachen die Oeffentlichkeit auf den Wunſch 
einer der beiden Parteien „Un closen wird. 
arn. 


Oeſterrei 9 

Wien, 22. Auguft. Aus Bruck an der Leitha 
wird hierher gemeldet, daß Kronprinz Rudolf 
deute in Folge des geſtrigen Sturzes aus dem 
Wagen Schmerzen in der Hüftengegend fühlte, 
welche ihn Siegen, ein bis zwei Tage den Mandvern 
fern zu bleiben. Die Kronprinzeſſin iſt bis auf 
einigen Kopfſchmerz ganz wohl. — Nach Meldungen 
aus der Herzegowina iſt daſelbſt wieder das 
Räuberweſen in Flor. Nach allerdings nicht 
ganz zuverläſſiger Quelle ſoll bet Plevlſe eine 
Patrouille von 40 Mann von den Räubern bis auf 
einen niedergemacht worden fein. (Telgr. d. B. T.) 


chweiz. 

Bern, 19. Aug. Die Conferenz zur Regelung 
der Teſſiner und Basler Bisthumsfrage wäre 
laut „Bund“ infolge der ganz übertriebenen Forde⸗ 
zungen, welch, der päpſtliche Legate Ferrata im 
Namen des beiligen Stuhles aufftellt, jo gut wie 
geſchettert nach anderen Blättern dagegen, wie 
„Basler Nachrichten“, „Vaterland“ u. |. w., hätte 
E den Delegirten eine gewiſſe Verſtändigung 

attgeſunden, fo daß nur noch in Betreff einiger 
Punkte neue Inſtructtonen einzuholen wären. Den 
ultramontanen Blättern zufolge verlangt der Papſt, 
ganz wie in Preußen, vor allen 8 die 
Sicherung der kirchlichen Erziehung der 
Geiſtlichkeit; deshalb müſſe im Bisthum Baſel 
das aufgebobene Prieſterſeminar wieder berge⸗ 
ſtellt und im Teſſin ein neues Seminar und auch 
das Domcapitel in Solothurn, deſſen Güter eins 
gezogen worden, wieder errichtet werden. Unter 
dieſen Hauptbedingungen wäre Papſt Leo XIII. 
geneigt, gemäß dem Vorſchlage des Bundesraths, 
den Biſchof Lachat zum apoſtoliſchen Adminiſtrator 
von Teſſin und den Canonicus Dompropſt Fiala 
in Solothurn zum Biſchof von Baſel zu ernennen. 
Noch andere Forderungen lauten: eine Kathedrale, 
die nicht das Streitobject zwiſchen Römiſch⸗Katho⸗ 
liſchen und Altkatholiſchen bilden dürfe; ferner ein 
Domſenat und Herausgabe des Linderſchen Legats 
und der übrigen dem Bisthum gehörenden Fonds, 
die dest zu Gunſten des Altkatholtcismus verwandt 
werden. 


Schweden. 

Stockholm, 19. Auguſt. Die Kronprinzeſſin 

Bictoria, von deren bevorſtehender Reife nach 

England wir berichtet haben, gedenkt den „Göte⸗ 

borgspoſten“ zufolge einen ſüdengliſchen Kurort 

aufzuſuchen, um von einem Halsleiden, an welchem 
fie ſeit längerer Zeit —.— befreit zu werden. 


Brüfjel, 22. Auguſt. Die Repräſentanten⸗ 
kammer bat heute die Generaldiscuſſton über das 
Schulgeſetz beendet, die Brrathung der einzelnen 
Artikel deſſelben und der dazu geſtellten Anträge 
beginnt nächſten Dienſtag. (W. T.) 


n durch ſein unb 
hing erzeugten Unbehaglichkeit. 


auf dem Flügel und Alles verſtummte. Dann durch ⸗ 
zogen tiefe, mächtige Klänge die Räume, Entzücken 
und Leidenſchaft in Tönen malend, von Allen be⸗ 
wundert, verſtändlich nur für fie. Eine glühende 
Liebesſprache, die in einer unaufgelöſten Diſſonanz 
endigen mußte. Die Schwäne auf dem See wußten 
daven zu erzählen und die Vögel im Parke, wenn 
in ſtiller Nachtſtunde dieſe Erinnerungen in Tönen 
auflebten. 

„Wie geſagt“, fuhr der Herzog fort, „das 
Engagement des Malers iſt durchaus nicht compro⸗ 
mittirend für uns, er tritt nur als Lehrer mit uns 
in Beziehung. Ich hätte zwar lieber einen däniſchen 
Künſtler ja . i une . Soz. — — 

m auch ſei, e u u en 
— Ng da müſſen egoiſliſche Regungen 


eigen.“ 

Ae auch nicht“, verſetzte die Herzogin mit 
nicht ganz beherrſchter Stimme, „da es Dir offenbar 
fo leicht wird, für Deinen Sohn Deine perſön⸗ 
lichen Anſichten und den gerühmten Patriotismus 
zu opfern, für Deine Gattin freilich iſt Dein Herz 
zu ach und die Gewährung eines unbedeutenden 
Wunſches zu viel.” 

„Ich wußte in der That nicht, daß Du jo 
großen Werth auf dieſe „Bagatelle“ legteſt“, ent⸗ 
gegnete er beziehungsvoll; aber durch die Blöße 
getroffen, welche er ſich gegeben, fügte er mit er⸗ 
künſtelter Gleichgiltigkeit hinzu: „Gentren Ste fi 
indeſſen nicht, Herzogin, und wählen Sie ſich Ihren 
Umgang nach Belieben.“ 

Dabei wandte er ſich vom Fenſter ab, verneigte 
ſich leicht und förmlich und verließ das Boudoir. 

Einen Augenblick ſaß die Herzogin * 
los da und lauſchte den verhallenden Schritten, 
dann barg ſie ihr erregtes Geſicht in ihr Spitzen⸗ 
iuch und ließ den zurückgehaltenen Thränen freien 
Lauf. Freilich nicht lange, denn leichte, ſchnelle 
Kinderſchritte wurden börbar — in dem großen, 
einſamen Schloſſe eine Seltenheit — dann ließ ſie 
in tbr Gemüth den Sonnenſchein eines unſchuldigen, 
glücklichen Kinderherzens leuchten. (Fortſ. folgt) 


Mel Häftsführenden Direction des Vereins für den Antrag 


* 


waorſcheindich erlelden wird, kann demnach nur 
durch die Vorausſetzung erklärt werden, daß er 
die Stärke Chinas unterſchätzt und an deſſen 
Kampfbereltſchaft zwelfelt. Er glaubt nicht, daß 
aus den Schritten, die er ergreift, ein großer Krieg 
mit endloſen Verwickelungen entſtehen kann. Er 
weiß, daß ſeine Landsleute beunruhigt find, und er 
hofft den chineſiſchen Conflict durch einige raſche und 
länzende Operationen zu beendigen, welche Frank⸗ 
reich zufriedenſtellen und den Credit ſeines Cabinets 
retten werden. Allein dieſe Berechnungen ſind alle 
auf die Idee baſirt, daß, nachdem er ſich in den 
Krieg geſtürzt, er im Stande ſein dürfte Frieden 
u ſchließen, wenn immer es ibm belieben mag. 

apoleon III. begann ſeinen, Feldzug am Rhein 
mit ganz denſelben Illuſionen. 

ankreich 


e : 
Paris, 22. Auguft. Die Liberte“ glaubt zu 
wiſſen, Miniſterpräſident Ferry werde das Par⸗ 
La ment fo lange nicht einberufen, als Admtral 
Courbet mit den vorhandenen Kräften Ausſicht habe, 
zum Ziele zu gelangen, da er ſich durch das Ver⸗ 
trauengvotum der Kammer zu Zwangsmaßregeln 
— * Daß Grevy 187 Anſicht ſei, 
rd dementirt. el. d. „Fr. Ztg.“). 
Aegypten. dr. 818) 
General 


Cairo, 22. Auguſt. Der 
Stephenſon befürwortete Vorſchlag, die Expedition 
ſtatt den Nil entlang, von Suakin 


nach Khartum, 
von der engliſchen Regie⸗ 


aus zu unternehmen, iſt 
e 
ne amilihe Depeſche aus Aſſuan jagt, der 
= > im Steigen, General Wood habe den erſten 
9 3 arakt paſſirt, ausgenommen die letzten 270 
eter deſſelben, die er für gs paſſibar halte. 
a 


; Amerika. 

1 ae. Newyork, 20. Auguſt. Frau Parnell 
2 die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ein Project 
hres Sohnes, das darin beitebt, gewiſſen iriſchen 
abrikanten, die mit amerikaniſchen Erzeugniſſen 
nicht concurriren, zollfreien Eingang in den Ver⸗ 
fangten Staaten zu gewähren. — Die Seiden: 
abrikation in den Vereinigten Staaten bat ſich 
Däbrenb der letzten 30 Jahre raſch entwickelt. In 
850 gab es daſelbſt nur 29 Seidenfabriken mit 
einem Kapital von 600000 Dollar, welche 
857 Arbeiter beſchäftigten, während in 1880 nicht 
weniger als 383 Seidenfabriken exiſtirten mit einem 
Arbeſterperſonale von 30 000 Händen und einem 
Betriebskapital von 20 000 000 Doll. Seitdem iſt 
deren Zahl auf 388 geſtiegen. Californien iſt nicht 
der einzige Staat, der ſich für die Seidencultur 
lich Ji Die Mittel⸗ und Pe en 
ſippi iſſourt eignen ebenfalls 

vorzüglich Bub Miſſo 9 


. nennen, 
Danzig, 24 Auguſt. 

„Freßgeväc dei combinirten Rundreiſe⸗ 
billets.) Wenn auch die a Generalverſammlung 
des Vereins deutſcher Eiſenbabnverwaltungen in Frank⸗ 
furt a. M. den , auf des Herrn Oberregierungsrath 
Kranold (Breslau), auf die combinirten Nundreiſebillets 
das übliche Freigepäck zu gewähren und ſomit dieſe 
Verkebrserleichterung nicht für zablreiche Paſſagiere 
abſolut illuſoriſch zu laſſen, mit geringer Majorität ab⸗ 
felebnt bat, fo iſt damit dieſe Angelegenheit doch noch 
dene we 8 erledigt. Nach dem vorliegenden Protokolle 

er Verſammlung wird nämlich der genannte Autrag 
Auumehr in der gemöhnlicen Weiſe der Commiſſton für 
ngelegenbeiten des Perſonenverkehrs überwieſen werden 
© durch Beſchlußfaſſung der nächſtjährigen ordentlichen 
Dandral⸗Verſammlung Erledigung finden. Sache der 
andefskammern bleibt es nun, ſchleunigſt bei der 


von 


Bekanntmachung. 
ac g z. it das 


bier beute eingetragen worden. 
Schöneck, den 18. Auguft 1884. 
Königl. Amts- Gericht. 


den A 


gegenwärtig 
Sera nntmachung. 
von der Löbab er ger flafſerten Straße 
bis an dr u. Neumarker Chauſſee ab A toir 
Strecke v en Bahnhof Löbau, in einer 
Weg "se; 680 Metern Länge, ſoll im 
werden. er Snbmiſſion angegeben I gern bereit. 


r t ebote feht 
Tanin auf Hieb. F. e ide 
Nachmittags, im Magiftrats: Bureau 
bierſelbſt an, und werden Bietungs⸗ 
lunge eingeladen, ibre Erklärungen vor | RER 
jenem Termine verſiegelt. unter der 
Aufſchrift: „Zufuhrweg“ hierher ein⸗ 
zuſenden. 

Die Geſammtbaukoſten find, aus: 
ſchlißlich des Tuels „Jusgemein“, 
auf 7403,34 & veranſchlagt. Die 

eichnung und der Anſchlag, ſowie die 
peciellen Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Magiſtratsburean 
eiugeſehen werden. (8542 
Löbau, den 21. Auguſt 1884. 
Der Magiſtrat. 


gez. Zimmer. 


Neue Akademie 


der Tonkunst 


in Berlin W. 
Markgrafenstr. 3940 


(am Gensdarmenmarkt). 


Vorzüglich bew 
Aus 


Parkbewä 
Berlin SW., LI 


Lehrgegenstände: 
I) Elementar- und Composi- 
tionslehre; 2) Methodik; 3) 
Pianoforte; 4) Solo- und Chor- 
gesang; 5) Violine; 6) Violon- 
cello; 7) Orgel; 8) Blasinstru- 
mente ;9) Partitur- u. orchestral es 
Klavierspiel; 10) Quartettklasse; 
11) Orchesterklasse; 12) Italie- 
nisch; 13) Declamation. 14) 
Geschichte der Musik, 

Mit der Akademie steht in 
Verbindung 


ein Seminar 


kur epeciellen Ausbildung ven 
lavierlehrern u. -Lehrerinnen, 
Bowie von Gesanglehrerinnen. — 
Ausführliches enthält das durch 
die Buch- u. Musikalienhand- 
lungen und dureh den Unter- 
zeichneten zu beziehende Pro- 
gramm. (8292 
Der neue Cursus beginnt 
Donnerstag, d. 2. Oothr. 


ret Franz Kullak, 


Director. 
Sprechzeit: 4-5. 


Wir beſorgen 


Berliner Börſe notirten Werthpaviere 


gegen eine Gebühr von 15 Pfennigen pro 100 Mark für Proviſion 
und Courtage (beides zuſammengeuommen) und Erſtattung der geringen 
Börſenſtener, beleihen gute Börſenpapiere mit 1 bis 5/0 des Courswerthes 
gegen 3. Z. 4%% jährliche Darlehnszinſeu, vergüten für Baar⸗Depoſiten 


auf Conto A. 2½ Proc. 


auf Conto B. 4 
und ſind zu weiterer, mündlicher, hierauf 


Landſcha 


und 
Danziger Superp 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 57. 


Billigste Central - Heizungen 


mit selbstthütiger Regulirung (Patent Bechem & Post) 


anerkannt bestes System, bei Tag- und Nachtbetrieb tägli 
Bedienung, nud für ein : nur einmallgs 


er und Trockenanlagen. — Desgleichen einptehlen wir uns für 


TA 


cen elnzutreten und fo demſelben eine Mojoritat zu 


ern. 
M. Stolp, 22. Arguſt. Vielleicht ict es von Wirkung, 
wenn in der „Danz. Zig“ in einer Sache um Abbilfe 
gebeten wird, die uns Stolper ſehr unangenehm berührt. 
Es iſt nämlich ſeit kurzer Zeit auf unferem Bahnhofe 
zur Regel geworden, daß auf der Strecke Stolp⸗Stolp⸗ 
münde an Sonntagen, wo der Verkehr ja ſtets ein leb⸗ 
hafterer iſt, eine Anzahl „Viehwagen zur Perſonen⸗ 
beförderung III. Klaſſe“ eingeſtellt werden, in denen 
Holzbvänke aufgeſtellt find, allerdings nicht „für 6 Pferde, 
ſondern für 40 Mann“. Wir würden uns die Sache 
ig einmal bei zufälligem immenſen Verkehr, wo ſolche 
Maßregel als Noſhbebelf gelten dürfte, gefallen loſſen, 
die Einſtellung der Viehwagen aber zur Regel zu 
machen, wie dies jetzt thatſächlich geſchiebt, haben ſich 
wohl nicht einmal Hinterpommern gefallen zu laſſen. 
Zum Ueberfluß hat uns die kgl. E ſendabn⸗Directſon 
der Oſtbahn auch noch die Sabrpreißermäßigung für die 
Strecke Stolp:Stolpmünde, welche ſouſt Mittwochs und 
onnags beſtand, | Sonntag beſchränkt, ungeachtet 
aller Proteſte unferer Lokalpreſſe und der hieſigen Cor⸗ 
poration der Kaufmannſchaft. 


Zauſchrift an die Redaction. 

Wie es den Anichein hat. ſucht ſich in unſerer Stadt 
die ſocialdemokratiſche Partei unter den Handwerkern 
wieder mehr und mehr Boden zu verſchaffen Namentlich 
ſcheint die Gewerkſchaft der Tiſchler und Böttcher und 
der Zimmerleute jetzt auserſehen zu ſein, mit ſocial⸗ 
demokratiſchen Ideen und ſocialdemokratiſchem Partei: 
Terrorismus beglückt zu werden. Oeffentliche und pri⸗ 
vate Verſammlungen zur Ausbreitung dieſer extremen, 
die Arbeiter ſelbſt nur ſchädigenden Parteiherrſchaft 
werden auch hier bereits vorbereitet. Es iſt daher 
unſeren Danziger Tiſchlern, die doch denkende 
Arbeiter fein wollen, dringend anzurathen, vorſichtig zu 
fein und ſich durch die Agitatoren jener extremen Partei 
nicht aufs Glatteis führen zu laſſen. S. und 0. 

Berufs genoſſen. 


Vermiſchtes. 
Der Landtagsabgeordnete Spielberg, der vor 
einigen Monaten nach Südamerika abreiſte, um die 
dortigen deutſchen Anſiedelungen zu beſuchen, it, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ nach Privatmittheilungen erfährt, 
nach einer vierundeinhalbwöchentlichen Reiſe von Bremen 
über Antwerpen mit einem kurzen Aufentbalt in 
St Vincent auf den Cap Verdiſchen Inſeln in Montevideo 
wohlbehalten angekommen. Nach einigen Tagen Quaran⸗ 
täne hat er einen Tag die Stadt angeſehen und iſt dann 
nach Buenos⸗Ayres weiter gefahren. Laut Depeſche von 
dort war er glücklich angekommen und wollte einige 
Wochen das Innere bereiſen, um ſpäter nach Porto 
Alegre weiter zu gehen. Von der Hacienda ſeines 
Keeper aus wird er dann feinen eigentlichen Reiſezwe 
verfolgen. 

Ueber die Erkrankung Makarts ſchreibt man 
aus Wien: „Die Nerven⸗Ueberreizung, an der Haus 
Makart erkrankt ift, findet ihre natürliche E, klärung in 
dem Uebermaße von Arbeiten, denen ſich der gentale 
Künſtler in der jüngften Zeit mit geradezu unheimlichem 
Eifer bingegeben hatte. Die Zahl der ganz und halb 
vollendeten Gemälde der Eotwürfe und Skizzen, welche 
Makart im letzten Jabre beſchäftigt haben, iſt eine er⸗ 
ſtaunlich große. Übgefeben von derſchiebenen großen 
Porträts. die der Meiſter vollendet, und den 
prächtigen Rundbogenbildenn für das culturhiſloriſche 
Mufeum, die der Vollendung nabe find, u 
er das bis auf einige figurale Details fertige 
Koloſſalbild „Der Frühliug“, welches das Beſte 
zu werden verſpricht, was Makart je geſchaffen. Weiter 
vollendete er in jüugfler Zeit eine „Judith“, in Aof⸗ 
faſſung und Colorit eines der eigenartigſten Werke, das 
friſch von der Staffelei weg nach München verkauft 
wurde, ferner die vier Deckengemälde für den Plafond 
feiner Wohnung welche durch den Brand im Frühlinge 
laufenden Jahres zerſtört worden waren, und machte 
ſeine ern zum „Ring des Nibelungen“ ausſtellungs⸗ 
fähig. Gleichzeitig beſchäftigten ihn die Entwürfe Ir 
dem koloſſalen Deckengemälde für das kunſthiſtoriſche 


u und Verkauf aller an der 


Bisfen pro anno frei von 
allen Speſen 
bezüglicher Auskunft 


Hundegaſſe 10607 
Reit che 


% Proc. 


in nuſerem 


(1066 


oniak, Chili⸗ 
unter Gehalts⸗ 


Actien ⸗ ph 


os phat⸗Fabrik 


Der Vorſtand. 


Tiede. (7058 


and | anzes Wohnhrus mit 
nur 1,50 bis 2% Heizkosten; beste Ventilatien. 

ührt für Anstalten, Villen und Wohnhäuser, sowie für Gawächs- 
sserungen,Wasser-‚Dampf-u.Gas-Anlagen 
nden-Str. 18. Actiengesellschaft Schäffer & Walcker. 


MACK 
Doppel Starke 


(Alleinigert'sbrikantH.Mack, Ulm a/D.) 
— Bowährtestes u. vollständig 
unschädlichen Stärkemittol — 
gewährt, grösste Erleichterung 
beim Platten u. enthält allo er- 
forderlichen Zusätze zur siche- 
ren Herstellung von blondend 
 weioser, gleichmässig steifer 
und sogenannter Olanzwische, 
Ueberall vorräthig 
SA per Carton von In €. 
— —— ——j—[—E 


5 Schutz- 
Marke. 


s, Panamas, Chevio 2 
zu Promenaden⸗, Morgentleidern 1 
in neueſten Muſtern, jedem beliebigen Quantum zu 
Fabrikpreiſen.— Reichhaltige Muſterauswahl franco. 

Rawetzky, Sommerfeld i. S. 
. — ae. 


zwei hm ganz neuen 


Mer unnd die Farb⸗yſtizzen in einem Ch⸗las 
nach Sbakeſpeare's „Sommernachtstraum“, den 
er un hohem Auftrage zu malen übernommen 
hatte Nicht geung daran, verſuchte er in 
) enres. Er vollendete die bekannten 
Archieklurbilder eines Phamaſie⸗Palaſtes und einer noch 
nicht ausgeſtellt geweſenen Grabcapelle nebſt den dazu 
gebeten Fres keuftizzen, und aus allerjüngſter Zeit 
dates zwei reizende Blumenſtücke, welche er ſemer ihm 
ten zur Seite ſtehenden Gemahlin als Geburtstags: 

ineinde ſchenkte und die den glänzend reſtaurirten 
Salg des Wohnbaufes in der Gußhausſtraße ſchmücken. 

meſo erſtaunliche Fülle der Production iſt nur durch 
n Fleiß erklärlich. Makart arbeitete Tag 
und 7 


Nacht. 3 
Die Bayreuther Bl.“ ſchreihen: „Bezüglich der 
in de Oeffentlichkeit gedrungenen Nachricht über Con: 
cer Aufführungen des ganzen „Parſifal“ be 
m wir als thatſächlich, daß die Verlagsfirma ſich 

krechtigt bielt, das Concert⸗Aufführungsrecht des 

es im Ganzen zu vergeben, während der Bevoll⸗ 
m e der Rechtsnachfolger des verewigten Meiſters 
auf Srund vorhandenen Materials nachweiſen wird, daß 
ſich as betreffende Recht nur auf Concerts Aufführungen 
von Bruchſtücken bezieht. Darüber würde endgiltig eine 
richtrliche Entscheidung angerufen werden. Inzwiſchen 
bat edoch Hr. Director Pollini, nachdem er auch vom 
Stardpunti, den die Familie in Betreff dieſes Vorhabens 
in fiuſtleriſcher und moraliſcher Nückſicht einnehmen 
muß Kenntniß erhalten, in nicht genug anzuerkennender 
Weit ſeine darauf bezüglichen Brojecte aufgegeben. 
9 Juns bruck, 22. Aut a 19 14 * — 3 
ro unſtgeſchichte der Prager Univerſi r. 
x e Feu ud in der N Ache auf⸗ 


ge 85 worden. Telgr. d. Fr. 8) 


. 
om 23 Auguſt. 
: Schneid ſef Golz, S. — Ge 
er Abet Abrion. C. je Arbeiter Rud. Bleß. 


S. — Arbeiter Carl Thater, S. — Feldwebel Guſtav 
S 2 T. — Büchſenmacher Robert Sperber. T 
— Shiffszimmergeſ Heinrich Behrens, S. — Unebel.: 3 T. 
ufgebote: Tiſchlergeſ. Carl Albert Haber und 
Anna Rolalie las er e 25 u 
Seirathen: Nagelſchmiedegeſ. Chriſtian Friedrich 
Theoior Günther und Anna Martha Gelenewski. — 
Klempmergeſ. Otto Theodor Schultz und Albertine 
Carol ne Sunpp. — Zimmergeſ. Auguft Rudolf Miehlke 
und Senriette Thrun. — Mühlenmeiſter Max Hermann 
3 — Dannenberg und Roſalie Auguſte Wilhelmine 


auf. 
sfälle: S. d. Arb. Paul Jankowski, 2 M. 
= Wos Elteline Domröſe, geb. Gursk, 4% J. — S. 
d. Büchfenmachers Carl Eichholz. 13 — T. d Zimmer⸗ 
aefeller Wilhelm Krajewski, 8 M. — Schuhmachergeſelle 
une Edwin Oscar Demolski, 35 J — S. d. Arb. 
Conrad Reckſtädt, 6 M. — Unehel.: 1 S. 1 T. 
. ——V—..,5r..r— 


f Danzig, den 22. Auguſt. 

„ (Wochenbericht.) Wir hatten die Woche hindurch 
das fdönfte Weiter, das das Einbringen der allſeitig ge⸗ 
ſegnetm Ernte ſehr begünſtigte. — Die Saatbeftellung iſt 
dagege ſehr ſchwierig, da mancher Boden zu feſt und 
Regen fehlt. — Gleich günſtige Nachrichten über die Ernte 
laufen von allen Läpdern ein und ein Weichen der Preiſe 
iſt unaufhaltfam und findet überall ftatt. — Die Weizen⸗ 
zufubten zu unſerem dies wöchentlichen Markte waren 
keineswegs reichlich, konnten aber bei der Abneigung 
unſerer Exporteure, zum Kaufen, nur dadurch placirt 
werden, daß Inhaber die täglich niedrigeren Gebote 
acceptieten. — Bi einem Umſatze von ca. 1750 Tonnen 
ſiad Preiſe ſucceſſive bis 8 & pro Tonne ae 
und wurde bezahlt für: inländiſchen bunt glaſig 1272 
153 „ hellbunt 129, 1318 155, 157 &, hochbunt 132, 
134, 1868 160, 163, 168 &, polniſcher zum Tranſit hell⸗ 
bunt 1238 152 ,, ruſſiſcher zum Tranſit roth 129/30, 
1306 138-140 , gut bunt 128, 1338 148, 152 &, bell 
130/318 152.4, hochbunt 1338 158 Regulirungspreis 
144, 143, 141, 138, 136 “ Auf Lieferung Yr Septbr.⸗ 
Oktober 141 ½, 139, 156, 134½, 133M bez., 7 Septbr⸗ 
Oktober neue Uſancen 1474, 146½, 145%. 143, 142½, 


Ueber 


’ Beſteht ſeit 26 Jahren. 


Ausgaben in Großt Folio erſcheint ſoeben: 


— — 


Dam 


” 


Bewährtes 
Zweikurbel- 
System 
mit schwerer eiserner 
Trommel, 


do. 


Varziner braun Packpapier 


in jedem beliebigen Format und Gewicht empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


er J. H. Jacobsohn, Danzig, 
Papier⸗en gros⸗Händlung. 


Die beliebteſte und berhreitetfle iunſtrirte Zeitung iſt 


Lieblingsblatt aller guten Familien. 


Schöuſler Bilderſchmack — Intereſſanteſte Roman Lektüre. — Unterhaltung für Jeden. Ueber⸗ 
raſchend billig bei der reichen Vielleitigkeit des Inbalts! { £ 
nur 3 Mark (Poſt 3 50), over alle 14 Taze ein Heft für 50 Pfennig. Neben dieſen ir 


Neu! Monatsausgabe in Oktavformat, Heft 1 Mark. 
das erſte Heft ift in jeder Buchhandlung vorrätig. wma 


of-Dresch-A 


aus der Fabrik von 


Ruston, Proctor & Co., Lincoln (England). 


Vorzüge dieser Maschinen sind: Höchst solider Bau. 
Drusch. Einfache Construction. Geringer Kohlenverbrauch. 


— 1 
E. Wagner, Danzig, deneral-Ageut. 
{ Reser vetheile stets au! Lager. 
Lager in Königsberg in Pr. bei den Herren Henze und Mahlow & Co. 
in Elbing bei Herrn H. Wetzel. 


141%, 4 ber Ye Oktb-.⸗ November 148% 4 bei: Ye 
Aprıt Mat 15%, 108, 10%, ioı, 450 Mi bez. 

Da Conſumenten mit altem und auch friſchem Roggen 
noch reichlich verſehen ſind, und das Ausland keine Nach⸗ 
frage zeigt, haben ſich Preiſe auch für dieſen Artikel nicht 
mehr behaupten können. — Bei einem Umſatze von ca. 
625 Tonnen wurde zuletzt bezahlt: inländiſcher 120, 1278 
121, 123 , polniſcher zum Tranſit 120, 125/26 120, 
122 M Regulirungspreis 125, 124 , unterpolniſcher 
123, 122, 121 , zum Tranſit 121, 120% Auf Lieferung 
inländiſcher r Auguft, September ⸗ Oktober 125, 123, 
122 A bez., unterpolniſcher 119, 117 l. Zranfit 117, 
116%, 115½, 115 M bez. Berſte in ſehr ruhiger 
Stimmung und bezahlt für inländiſche große 112, 114/15, 
1168 130, 132, 134 , ruſſiſche zum Tranſit 103, 107/8, 
1138 110, 115, 117 4 — Winterraps inländiſcher 235, 
233 „, polniſcher zum Tranſit 233 A, ruſſiſcher zum 
Tranſit mit Revers 225 & bez — Winterrüblen ur Sept. 
Oktober unterpolniſcher 240 & bez Für die hieſige 
Sprit Fabrik trafen 30 000 Liter ein, am Markte nichts 

ehandelt, bleibt 50 „ Bf. Adſas nach dem Auslande 
findet in Folge zu niedriger Gebote nicht ſtatt. 


Vorſen⸗Depeichen ben Danziger Zeit un: 
Petersburg, 22. Auguſt Wechſel London 3 Be 


256 ½Imperials 8.10 5 . 
(aeſtplt) 2.0 Ruf Präm.⸗Aul. de 1866 (geſtplt.) 
214 Rufl. Anleihe de Anleihe 
1877 —. do. 2. Orientanleihe 93%. do. 3. Orient 
anieibe 93%. do. neue Woldrente 166. Große ruſſiſche 
Eiſenbahnen 247. Kursk⸗Kiew⸗Actien 316%. Peters⸗ 
burger Dis contobank 521. Warſchauer Discontobank 
308. Ruf. Bank für auswärt. Handel 290. Ruſfſ. 
Boden tredit⸗ Pfandbriefe —. Pripatdiscont 6 $ 
Productenmarkt. Talg loco 64.00, r Auguſt 64,00, 
Weizen loco 0 25, Roggen loco 8,10. Hafer loco 4,80. 
Dant loco —. Reinfaat loco 14,00. — Wetter: Regen. 
Newer“ 22 Aug. Nr Wechſe auf 
Berein 94%½ Wechſel auf London 4,82%. Cable Trans» 
fers 4.85 Wedhlel act Paris 5,21%. 4% fundirte 
Anleihe —, 4% fundirte Anſeibe von 1877 120%. 
Frie⸗Bahn⸗Aetien 17% Newpork⸗Keutralb.⸗Actien 107%. 
Ehicags u. orth Weſtern Actien 105%. Lake Sbore⸗ 
Actien 85%, Centrale Bacific⸗Actien 43% Nothern 
Pacific Preferred 53%. Louisville u. Nafboille 35%. 
Union Pacific 56%. Central Pacific» Bonds 111%. 


arte 

00-05, 60 €, enal Br 
H 9 „00-55, „engl. Beſſemer⸗ 
eiſen Nr. 3 loco Ruhrort 54 . Nan d 
5 Rotter 


Walzdraht 
pro 
erk 


Verantwortliche Redaction der . — mit Ausſchluß der folgenden 
beſonderz bezeichneten Theile: O. Rödner — für den lokalen und provin⸗ 
iellen Theil, die Handelds und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein — für den 
Unſeratent beit: A. W. Kafe mann; ſämmtlich in Danzig. 


1 * 


Ueber 100,000 Abonnenten. 


Ju Wochen⸗Nammern vierteljährlich 


HR 


oparate 


dem in neuerer Zeit 
empfohlenen 


Einkurbel- 
System, 


bei weitem vorzuziehen, 


Bestes Material. Absolut reiner 


Andel’s 


Aeberſteiſches Pulver 


it von unüvertroſſener Wirkung 
egen alle läſtigen und ſchädlichen 
Jaſerten, es empfiehlt ſich vorzugs⸗ 
weile zur Reinigung der Wohn⸗ 
räume, Stallungen u. Gärten 
und iſt daher für Jedermannn unent⸗ 
behrlich Erfolg ſicher. Nicht mit 
dem gewöhnlichen Jaſekten pulver 
zu veiwichſeln. 

Echt und unverſälſcht nur allein bei 
H. Lietzau, Albert Neumann und 
Richard Lenz in Danzig. (8162 


1404 


8411) 


Mein Geſchäflslokal habe ich aus den parterre-Räunen des Hauſes Langgaſſe 56 in die erſte Etage verlegt. 
Ad. Hanow, $Sanggafle Nr. 56, I. Etage. 


Giese & Katterfeldt 


A 2. Langgafe Nr. 74, : 
empfehlen ſämmtliche vorjährige Wintermäntel und diesjährige 


Somm 
Auction | 4 


im ſtädtiſchen .de n (are r 
n 0 LER Größtes und ſchönſtes mechaniſches Bester der Welt. 


Montag, den 25. und 8 Die 3 unwiderruflich letzten großen 
Dienſtag, d. 26. Ang. 


e Al Vorſtellungen. 
1884. Vorm. von 9 


Anfang 4, 6 und 8 Mor Abends. 
bis gegen 1 uhr, 


3517 
Vollſtändig neues Programm Preiſe der Plätze — 
mit verfallenen Pfändern, welche 


inuerhalb Jahresfriſt weder eingelöſt 
noch prolongirt worden find, — von 
46 145 bis Nr. 69 000 — beſtehend in 
Serum und Damen s Kleibern, Bel 
achen, diverſen Zeug⸗ und Leinwand⸗ 
Abſchnitten, Stief n. S chuhen metallenen 
Hausgeräthen ꝛc. 79 
Fein den 19. Juni 1884. 
er Magiſtrat. f 
Das Leihamts⸗Curatorium. 
FFP 


Auction 


im Geſchäfts⸗ Locale 
Schmiedegaſſe 9. 


Dienſtag, den 26. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangs vollſtreckung diverſe 
mah. und bak. Möbel, darunter: 

1 Sopha, Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſpinde, 1 Kemmode, 1 Sophbatiſch, 
1 lind. pol. Schreibtiſch, Spiegel, 
Bilder, 1 Regulator, 1 Wandubr, 
ſowie Glasrepoſitorien und Tombäs ke, 


Eine Partie fertiger 


Belt⸗Einſchütlungen 


ältere Muſter, 
verſchiedener Qualitäten 


zu und unter Koſtenpreis. 


N. T. Angerer, 
Danzig, Langenmarkt 35. 


Zum 
Ausverkauf 
geſtellt 


(8598 


Tricot-Tail len 


in tadelloſem Sitz und neneften 


Driflich. Pläſchtofſe Sammet N 
Sammelband, 8 5 Garnirungen 
3 Blumenſtänder empfeblen 


mit fünftlichen Blumen ur d 
1 neue Sänlenfiepp- 
Maſchine fr zum 


an den Meifibietenden ge oforti 
baare Zahlun N 

Die Beſichtigung der Waaren und 
der Säulenſleppmaſchine iſt ſchon jetzt 
gefattet 


Stützer, 


Gerichts vollzieber, 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Freiwilliger Verkauf. 


Im Auftrage des Herrn Martin 
Jaeger beabſichſige ich deſſen Beſitzun⸗ 
gen: 1 Störbuderkampen 2 H. 24 
2 ge > gan Katbengrunbftäd 
E. d. Je i 
1 8 8 Mn ar mark Fiſcherbabke 


am 1. September, 


von 2 Uhr Mittags ab, 
im Gaſthauſe des Herrn Rahn 
in Stutthof zu verkaufen, im Ganzen 
oder auch jedes Grundſtück allein, und 
lade dazu Käufer ein. Ovpotbeken find 
gut, Ref kaufgeld nach llebereinlunft 
feſt Beſichtiz ung i derzeit geftattet. 

Dar zig, Yunbegafl: de 


= A. F 
Dampfer verbindung. 
Hamburg Danzig 


direct ohne Umladun 
In Hamburg ladet A, ı. Dampfer 
Gottorp. Abfahrt gegen 28 d. Mts' 
Güteranmeldungen erbitten 


Amsinck & Hell, 


Hamburg. 


in großer Auswahl 


Domnick & Schäfer, 
63. Langgaſſe 63. 


Tapeten, 
orden, 
Roule aux. 

Größte Auswahl! Billigfe Preiſe! 
S. Bernstein, 
Hundegaſſe Nr. 125, 


nahe der Feuerwehr. 


(8605 


Tricot-Taillen 


für Damen, 


Tricot. Mädchen -Kleidchen, 
Cricot-AMatroſen⸗Knaben⸗Anzüge 


8 1 
F. 6. Reinh ol d, empfiehlt in reichſter Auswahl 
bens. 8855 Otto Harder, 
2 28 
re Strumpfwaaren⸗Fabrikant, 
2 2 Danzig, Gr. Krämergaſſe 3 u. 2. (8488 
2 28 — 
= 8 — . BR DIRT NER 
3 3 s echnicum Einbeck Einige Cameleon 
= SNN 2288 (Provinz Hannover), für Blumentiſch⸗Terrarium und Treib⸗ 
2 (83 EE 8 ſtädtiſche — ſeitens der Kgl. dans; Axolote und kleixe Schild⸗ 
2 Sa Preuß. Regierung ſubventio⸗ kröten dür Aquarien empf in ſchönen 
5 wäre „5 |, Böser Facihnle für | lebens fähigen Exemplaren 
3 — f S 3.2 Maſchinentechniker. Aug. Hoffmann 
= en | ufchelhandinng, 8884 
E — = 202 2 

— 5 ri S8 ER Director Dr. 8 hie das Bro: — eilige Geiſtgaſſe Ne . 
4 2 22 2 gramm gratis 11 | Die Bi der # 
F * Seis * uction 

2 2 er ————— zurückgebliebenen 

= "525 Deutſche Teppiche 

2 Iluſtrirte Zeit in W u ſowie 

„ae | etivorlanen, x 
M. 9. Oppet, u. 9. eugl. Weg iur. 04 ung Bortieren.Creffe, Wache tuch und 


Brart. Arzt ze. 


pro Quartal Mk. 2,50 u. Mf. 5 


Abonnements in Danzig in 


L. Saunier’s Buchhdl. 


einige bundert Meter in nur feinften 


L 
Gardinen 
ſollen für jedes nur annehmbare Gebot 
noch diiſen Monat geräumt werden. 
Beutlergaſſe 9, 1 Tr., 
Ecke Lanagaſſe (8495 


wrenß. Looje 1. Klaſſe 
kanft 4 ½ AM 33; ver Poffauftrag zu 
erheben E. K. Mondelsohn, : 
Berlin 0, Mofentbalerfir. 17. 
in: a ep wißt in ber Statt 

’ ober auf deim Lande wird zu pachten 
geſucht. Adreſſau unter Nr. 8576 in 
der Exped. d. 31g. erbeten. 


Unter Verschwiegenheit 
and ohne Aufsehen werden auch brief. 
in 8 bis 4 Tagen frisch entstand, Unter- 
'eibs-, 3 und 1 
) sowie Schwächezustände jeder Art 
3 bis Prima porbe⸗ gründlich und ohne Nachthoi] geheilt 
reitet. Die A ſtalt befindet ſich in der | durch den vom Staate approbirten 
herriiben Umgebung des Lufteurorts Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
Beſte Referenzen betreffs Erziehung und | aur Mironenstraase 36,2 Tr. 
Pflege veriendet auf Ve laugen mit Pro.] von 12—14½% Uhr. Veraltete u. ver | 
fpect der Direktor r, Limsn zweikolte Fälle eben; i. 2chr Kurz. Zeit. 


Lehranſtalt und Knabenpenſionat. 
Der Kurſas begiunt am 15. Septem⸗ 
ber cr. Knaben werden nach deutſchem 


haben wir 


ab nur gegen 


Zum 
geſtellt 


8539) 
78. L. Meldt, 


Danzig, Fraue alle 47. 
Zimmer u Schuder Maler. 
Schaufenſter⸗, Glaeſchüder: und 
Ranleaur: Malerei ꝛc. (8323 


Ch. A. Pasteur's 
Eſſig· Eſſenz 


von 


Max Elb, Dresden 


zur augenblicklichen Selbſtbereitung des 
beſten und vortbeilhafteſten Speiſe⸗ 
ei un) zuverläſſigſten Einmache⸗ 
Eſſigs im Hau e; empfohlen von den 
böchſten medieiniſchen Autoritäten als 
der gefündeſte Eſſig. 
Flacon zu 10 Weinflaſchen Eſſig 14 
à l'estragon 1,25 K., aux fines herbes 
1,50 K. Man hüte ſich vor Nach: 
ahmurgen! 
In Danzig allein echt zu haben bei 
Herren Apotheker Herm. Ln tzan; 
Apotheker F. Hendewerk; Richard 
Lenz, Brodbal ker gaſſe; A. Faſt, 
Delicateßhaudlung, H. Ent, Langen: 
markt 37. (7795 
Königsberger (Schifferdecker) 
25, Flaſchen 3 Mark, 
Altes Grätzer 25 Flaſchen 3 Mark. 
Lager⸗Bier 33 Flaſchen 3 Mark 


empfiehlt 


A. Küster, 


Breitgaſſe 125. (802 


(802 


Hermann Hopf, 
Hundegaſſe 33 
empfieblt ab Lager 


Ledertreibriemen 14 4 
Baumwolltreib⸗ Zoll bre 
tiemen 3 


_ 30 Bunweken! 
Neue J Träger, 


in allen Dimenſtonen. 
Eiſenbahnſchienen 
lt > Ser j ange Preiſen 
Ber: 15 Vauſtelle 
Ferner: 


Gruben-Schienen 


in 8 verſchiedenen Profilen, 


gerichtete Koßnäge 
in jeder Tänge. (805 

S. A. Koch, Johannisg. 29. 
Die Gardinen⸗Fabrik 
von Bruno Güther, 


Hoflieferant, (7843 
Berlin O., Grüner Weg 80, 


verſentet Proben (nicht photogroph rie 


Muſter) von weiten Gardinen in allen 
Genres portofrei bei äußerß billigen 
Preiſen ur d fkeug reeller Bedienung. 


Eine Partie 


Steppdecken. 
N. T. Angerer, 


Danzig, Langenmarkt 35. 


Beſte Kaminkohlen 


ox Schiff offeriren 


Gebrüder Riemeck, 


Burgſtraße 14/16. (8557 


Pe. Loose 


kauft pro ½ mit 33 K. (8609 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin, Markgrafenſtr. 46 


150 Briefmarken fürf M. 


Alle garantirt echt, 

alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brachwg, 
Austral, Sardin, Rumän., Spanien, 
Viet.. te R. Wiering, Hamburg 


Sede guten Probſte ier Sgatroggen 
v. mosrignem Boden, Zjähr. darch⸗ 
ſchnittl Ertrag 35% Schfl. vom culm. 
Mors en, vaſſend auf Hochland 3. Saat 
Für Weinhändler und 
Wegen uflöſung 
oteliers. eines Conſignations⸗ 
lagers dabier iſt eine Parthie ſehr 
ſchöner Rheinweine (roth und weiß) 
im Faß und Original⸗Flaſchen unter 
günftigen Bedingungen zu verkaafen. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 8630 in 
der Exved d. Zta. erbeten. 


Ern ſeit circa 10 Jahren beſtehendes 
Cigarren Geſchäft in guter Lage 
der Stadt iſt anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen und gleich oder auch 
zum 1. October zu übernehmen. Gef. 
Offerten werden unter Nr. 8089 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Wünſchen Sie reiche 
Heitrath! Verheirathung? Ber: 
langen Sie unſere discrete Mittheilung 
geg Porto Adreſſe: Tamilien⸗Jour⸗ 
nal, Berlin, Friedrichſtr. 218. (8527 
Heirathsgeſuch. 

Eine gebildete junge Dame von 
18 Jabreu mit einem vorläufig diepo« 
nibeln Vermögen von 15000 ZTbalern, 
der es oollitändig an Herxenbekaunt⸗ 
ſchaft mangelt, ſacht auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege einen Lebene- 
gefährten Junge Gatsbeſitzer katho i⸗ 
ſch er Con eſſion, die eine liebevolle, wirtb · 
ſchaftliche und häusliche Frau ſuchen, 
mögen der trauens voll ihre Adreſſen bis 
zum 1. Septbr d. J. unter Nr. 8647 


in der Exped. d. Ztg einreichen. 
Pbotoarapbie erwünſcht. 


Ich ſuche einen 


Reiſenden 

für die Provinz n Oft- und 
Weſtpreußen; Kenntiß der 
Nähſeiden⸗, Baumwoll⸗ und 
Wollengarn: Branche noth⸗ 
wendig. : (8369 
J. B. Limburger jr., 
Leipzig. 


ermäntel zu außerordentlich billigen Preiſen. 


„ Theater „Morieux“, Unjer 


Central⸗Möbel⸗ 
Magazin 


mit den allerneneften und 
Sachen ausgeſtattet und offeriren 


Möbel-, Spiegel- und 
Polsterwaaren 


zu ganzen Ausſtenern, ſowie einzelne Zimmer 
einrichtungen bei bekannt streng reeller Be- 
dienung zu ſehr billigen Preiſen und von heute 


Baarzahlung. 


A. R. Migge & Co., 


Danzig, 
Nr. 79. Breitgaſſe Nr. 79, 


unweit des Krahnthores. 


Bedeutend unter Koflenpreis. 


Den ganzen Vorrath von 


Ausverkauf | Bade Artikeln, 


ſtylgerechten 


(8147 
ur das Comtoit emer Zuckerfabr ? 
5 wird far die Zeit von jest bis un- 
gefähr Februar ein im Rechnen ge⸗ 
wandler uverläſſizer Mann geſucht 
Thä teilen mit Angaben über frübere 
Tbätigkeit unter 8648 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. 
(gr ann. Kellnerin, nette Berlönlih- 
keit, ſucht eine einträgliche Stelle zu 
ner fremden Stadt, von ſofort. Mäb. 
F. Kindler, Breitgaſſe 121. (8628 
Eine Schülerin ven auswärts findet 
Aufnahme, gewiſſen hafte Aufficht u. 
Verpflegung bei einer alleinſtehenden 
älteren Dame. Näberes Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe 5, Laternengaſſen⸗Eck⸗, 1 Tr. boch. 
Enn, älterer, ſelbſihändig arbeitender 
Commis (Materiolift), flotter 
Expedient und Corre por dent, findet 
Stellung vom 1. Septbr zefp 1. Oel. 
Schriftliche Offerten und Zeugniſſe 
unter Nr. 8842 in der Exped d. Ztg. 
erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuch 


Für unſer Weißwaaren⸗ und 
Confectionsgeſchäft ſuchen wir 
einen gebildeten jungen Mann 
gegen monatliche Remuneration 
als Lehrling. 


Domnick & Schäfer. 


— — — —ũ— 
ür eine Tabalsfabrik wird ein 
kntellgenier junger Maun als 


Reisender 


Lehrling 


zum Eintritt p. fof. od. 1. 
Münſterberg & Baum. 


Für Herren» und Damen⸗Confection 
wird ein nicht zu junger 


ſüchtiger Verkäufer 
als ſelbſiſtändiger Leiter einer Filiale 
geſucht Offerten mit Gehaltsar ſor u. 
Nr. 8308 in der Exped. d. Ztg. erb. 


— — — 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 


Albert Fuhrmann. 


Nr itgaſſe 14 in eine Vorder » Stube 
nebſt Kabinet, 1 Tr., ſofort oder 
vom 1. September zu vermietben. 


Reſtaurant in den 
Drei Linden, 


Häkergaſſe 46. 

Einem geehrten Publikum erlaube 
mir meine Localitäten zum geneigten 
Beſuch zu empfehlen Verabfolgung von 
nur guten Speiſen und Getränken 
8697) Mchtnnoanni Miſchke. 


Seebad Bröſen. 


dente 8619 
kein Concert. 


— — —ů— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemwaun 
in Danzig. 


